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ECKERNFÖRDE/SONDERBURG Eigentlich
ist die diesjährige Auflage von „Green
Screen“zuEnde.DochfüreinekleineNach-
spielzeit geht das in Eckernförde beheima-
teteNaturfilmfestival jetztüberdieGrenze:
Am Freitag, 19. September, macht es Stati-
on im dänischen Sonderburg. Im Mittel-
punktstehtderGewinner-Filmdesdiesjäh-
rigenFestivals: „Penguins – Spy in theHud-
dle”. Darin haben Filmemacher das Leben
in einer Pinguin-Kolonie aus denkbar größ-
terNäheeingefangen: SiehabenmobileKa-
merasinTier-Attrappengestecktundkonn-
ten dieKolonie so filmen, als hätten sie sich
selbst darunter gemischt. Vormittags wird

die 60-minütige BBC-Produktion im Kul-
turzentrum Alsion mehreren hundert
Schülern gezeigt.Um19.30 läuft „Penguins
– Spy in the Huddle“ ebenfalls im Alsion in
einer öffentlichen Vorführung. Als Vorfilm
gibt es die japanische Produktion „Mysteri-
ousCircles“.Diesespürt in24Minutenselt-
samen ringförmigen Linien auf dem Mee-
resboden nach.
Dem Abendtermin vorgeschaltet ist eine

mehr als dreistündigeBegegnung zwischen
offiziellenRepräsentantenausEckernförde
und Sonderburg. Dabei wollen die Delega-
tionen sich gegenseitig das grüne Profil ih-
rer Städte vorstellen. fju

GREEN SCREEN

FLENSBURG Der Sydsles-
vigsk Forening als Kulturträ-
ger der dänischen Minder-
heit lädt ein zumKonzertmit
dem Sønderjyllands Symfo-
niorkester aus Sonderburg:
„Schöne neueWelten – Fagre
nye verdener“: heute, 20Uhr,
Deutsches Haus, Flensburg.
Mit dem Dirigenten Andreas
Delfs präsentieren die Musi-
ker Beethovens 3. Sinfonie
„Eroïca“ und Dvoráks 9. Sin-
fonie „Aus der Neuen Welt“.
Eingängige Melodien? Mit-

reißender Rhythmus? Lei-
denschaftliche Dynamik?
Was davon ist es, das ein
Kunstwerk über Jahrhunder-
te an der Spitze der Beliebt-
heitsskala ansiedelt? Das
fragt Andreas Delfs mit Blick
auf das Konzert mit dem
Sønderjyllands Symfonior-
kester heute Abend in seiner
Heimatstadt Flensburg, das
er dirigierenwird. Denn „von
all dem haben beide Sinfoni-
en ein Übermaß“, attestiert
Delfs der 3. Sinfonie von
Beethoven, die auch „Eroïca“
heißt, und der 9. Sinfonie
„Aus der Neuen Welt“ von
Dvorák. Letztere aus der Fe-
der des böhmischen Kompo-
nisten sei in New York ent-
standen, als Dvorák dort das
Musikkonservatorium leite-

te. „Die Musik reflektiert
nicht nur einige amerikani-
sche Melodien oder das, was
Dvorák dafür gehalten haben
mag, sondern vor allem auch
ein gewisses Tempo, ein qua-
si beschleunigtes Lebensge-
fühl“, erläutertAndreasDelfs
(der gerade55 geworden ist).
Seiner Empfindung nach ha-
be Antonín Dvorák Amerika
tatsächlich als „brave new
world“ empfunden, die zahl-
lose Auswanderer anzog.
Währenddessen, so stellt

der Dirigent gegenüber, habe
Beethoven „wie immer bei
ihm“ eine Utopie eines idea-
len, verklärten Helden be-

Heimspiel:DergebürtigeFlensburgerAndreasDelfsdirigiert heute
das Sinfoniekonzert in Flensburg. SSF

schrieben. „Seine ‚brave new
world‘ ist eben die Welt der
Menschlichkeit, der Verbrü-
derungunddergrenzenlosen
Gerechtigkeit.“
Neben Melodien, Rhyth-

mus und Dynamik erkennt
Delfs aber vor allem den
Wert beider Werke zwischen
den Zeilen. „Das Gefühl des
Heimwehs, wie es Dvorák im
2. Satz schildere und Beetho-
ven im 1. Satz, kenne ein je-
der aus eigener Erfahrung.
Das Nach-Erleben im Kon-
zert lässt uns unsere eigenen
Emotionen neu empfinden:
Wir erinnern uns an die Grö-
ße unserer eigenen Erlebnis-

welt; wir fühlen uns erstarkt
und erneuert“, sagt Delfs
voraus und schiebt keck hin-
terher: „Ist doch nicht
schlecht, oder?“ Ihm ergehe
es ähnlich wie den Konzert-
besuchern insofern, als dass
er manchmal vergesse, Idea-
list zu sein – im „alltäglichen
Kleinkrieg mit der Materie“.
Der international gefragte
Dirigent, der in denUSA lebt,
denkt dabei an allerlei prakti-
sche Erledigungen, für die er
derzeit seinenAufenthaltmit
Frau und drei Kindern in der
Heimat nutzt. „Die großen
Meisterwerke der Musik er-
innern mich an mein eigenes
Potenzial. Und – das ist sel-
ten – es gibt in diesem Kon-
zert sogar zweidavon!“Es sei
zwar nicht immer einfach,
ein Orchester mit einer sol-
chen Begeisterung anzuste-
cken. Im Falle des
Sønderjyllands Symfonior-
kester jedoch sei das kein
Problem. Klangkörper und
Dirgent kennen einander
nach jahrelangerZusammen-
arbeit gut. „Ich liebe dieses
Orchester“, schwärmt der
Flensburger. Antje Walther

Tickets gibt es unter anderem im
sh:z-Kundenzentrum Flensburg in
der Nikolaistraße 7 und über
http://ssf.billetten.dk.

Vogelschwärme
im Abendlicht
NIEBÜLL Unter demMotto „Natur erle-
ben“ findet morgen eine natur- und
landschaftskundliche Abendwande-
rung am Gotteskoog-See statt. Treff-
punkt ist um 17 Uhr die Aussichtswarft
an der Aventofter Straße, an der unter
Leitung des Natur- und Landschafts-
führers Carl-Heinz Christiansen die
rund zweieinhalbstündige Wanderung
durch das Renaturierungsgebiet be-
ginnt. Mit etwas Glück kann das Natur-
schauspiel der einfliegenden Staren-
Schwärme imAbendlicht –die schwarze
Sonne – erlebt werden. Der 2,5 Kilome-
ter langeWeg ist alsNaturpfad angelegt,
derVeranstalterempfiehlt festeSchuhe.
Ein geringer Kostenbeitrag wird erho-
ben. Veranstalter sind das Naturkunde-
museum Niebüll und der Naturschutz-
verein Südtondern.

Karriere bei der
Bundeswehr
FLENSBURG Heute ab 16 Uhr, bietet
Tanja Mollnau Informationen zur „Kar-
riere bei der Bundeswehr“ an. Dazu
kommtdieBeraterin insBerufsinforma-
tionszentrum der Agentur für Arbeit
Flensburg, Waldstr. 2. Die Bundeswehr
bietet Berufs- oder Meisterausbildun-
gen, in der Mannschaftslaufbahn oder
beim Freiwilligen Wehrdienst.

Informationen
für Grenzpendler
FLENSBURG Grenzpendler und andere
Interessierte, die in der Region von
Deutschland nach Dänemark und um-
gekehrt umsiedeln und / oder arbeiten
möchten, werden in Fragen der Kran-
kenversicherung, Arbeitslosenversiche-
rung, Rentenversicherung, Steuern, Fa-
milienleistungen u.a. beraten. Die
Sprechstunde findet heute von 14 bis 16
Uhr im Sozialzentrum Flensburg, Mun-
ketoft 14, in Flensburg, statt. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.

„Tour de Flens“ Sonderburg-Flensburg-Glücksburg am 27. September / Heute letzte Möglichkeit zum Anmelden

GLÜCKSBURG Einen Anmelderekord
für die vierte „Tour de Flens“ meldet
Artefact – Zentrum für nachhaltige Ent-
wicklung inGlücksburg. „Erstmals wer-
den wir voraussichtlich mit mehr als 30
Fahrzeugen starten“, sagt Werner Ki-
witt, Geschäftsführer von Artefact.
Noch heute können sich Fahrer von
Elektromobilen, aber auch mögliche
Mitfahrer aus dem deutsch-dänischen
Grenzgebiet, die noch keine Erfahrung
mit diesen Fahrzeugen haben, anmel-
den für die kostenlose Rundfahrt vom
dänischen Sonderburg über Flensburg
nach Glücksburg: www.tour-de-
flens.eu. Die Infotainment-Tour findet
am Sonnabend, 27. September, statt.
„Das Thema Elektromobilität nimmt

endlich Fahrt auf“, ist Werner Kiwitt
überzeugt: „Das sehen wir an immer
mehr Ladesäulen im Land, aber auch
den häufigeren Spontan-Besuchern, die
aus Nordfriesland oder aus Hamburg
kommend mal eben mit ihrem Tesla
oder Nissan leaf bei uns Strom aus Son-
ne tanken wollen.“
Für die Rundfahrt um den „Fjord der

Ideen“, die am 27. September bei den
Stadtwerken Sonderborg (Forsyning)
gestartet wird, haben sich bis jetzt be-
reits fast30Fahrzeughalterangemeldet,
mit einer Palette von Typen so bunt wie
noch nie. Zu den oft urigen Pionier-
Elektrovehikeln derNeunzigerjahre ha-
ben sich elektrische Serienfahrzeuge
von Nissan, Mitsubishi und Renault,

seit kurzem auch von Mercedes, BMW
und VW gesellt. Auch neue Elektrospe-
zialistenwieVoltkraftundTesla sindbei
denModellen. Darüber hinaus lockt ein
abwechslungsreiches Programm wäh-
rend der Tagestour:
Zum Auftakt, der mit dem Grußwort

des Direktors Lars Riemann und einer
dänischen „Frokost“ (Frühstück) be-
ginnt, wird SonderborgsMultitalent Ri-
chardt Nielsen in die Saiten greifen und
seinen neuen Song mit auf die Fahrt
nehmen. Die historische Düppeler
Windmühle gehört zu den Zwischen-
stopps ebenso wie ein Gutshaus mit
Kleinwindkraft und Heizpatrone und
Dänemarks größter Photovoltaik-Anla-
ge.

Zwei Stunden lang besteht die Mög-
lichkeit, bei Flensburgs erstem Elektro-
mobilitätsmarkt am Fördepark Carsha-
ring- und E-Fahrzeuganbieter zu kon-
taktieren oder selber Probefahrten an-
zubieten.
Glücksburgs Bürgermeisterin Kristi-

na Franke erwartet die Teilnehmer an
der Fördelandtherme mit der ersten
Lemnet -Stromtanksäule, bevor es zum
Abschlussgrillen und Akkus Laden zu
Artefact geht.
Für bisher Unentschlossene besteht

die Möglichkeit, sich über www.tour-
de-flens.eu anzumelden oder auchMit-
fahrgesuche und -Angebote zu machen.
Ein Ziel der Tour: E-Mobilitäts-Skepti-
ker einladen und überzeugen. sh:z

„Tour de Flens“: Einen Tag lang gehören den Elektroautos die Straßen rund um die Flensburger Förde. Auch konventionelle Hersteller zeigen E-Mobile. DEWANGER

„Green Screen“ springt über die GrenzeMeisterwerke der Musik aus der Neuen Welt
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Ein großer Tag für Elektro-Autos
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